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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 25. Oktober, ab 8.15 Uhr, 
Myrthenbrunnen, Schützenstraße 12
Die Brunnensaison geht zu Ende und das Baureferat beginnt wieder damit, 
die städtischen Brunnen auf den Winter vorzubereiten. 
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Mittwoch, 25. Oktober, 18 Uhr, 
Campus München der Hochschule Macromedia, Sandstraße 9
Der Leiter des Referats für Arbeit und Wirtschaft, Bürgermeister Josef 
Schmid, eröffnet die Veranstaltung „DAVID vs. GOLIATH“. Start-up-Teams 
berichten über ihre Erfahrungen, unter anderem mit EU-Finanzierungen 
und dem Aufbau ihrer Firma. Drei ausgewählte Projekte werden präsen-
tiert und von einer Jury bewertet.

Wiederholung
Mittwoch, 25. Oktober, 18 Uhr, 
Ökologisches Bildungszentrum (ÖBZ), Englschalkinger Straße 166
Dass man klimagerechtes Bauen und Artenschutz in Einklang bringen 
kann, beweisen Münchner Bürger und Baugemeinschaften, die an ihren 
Neubauten vorausschauend Quartiere für Gebäudebrüter eingebaut oder 
vorhandene Quartiere bei Sanierungen erhalten haben. Dafür werden sie 
jetzt von Münchens Umweltreferentin Stephanie Jacobs und dem Landes-
bund für Vogelschutz (LBV) ausgezeichnet. 
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung wird gebeten per E-Mail an
presse.rgu@muenchen.de

Wiederholung
Mittwoch, 25. Oktober, 19 Uhr, 
Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60
Eröffnung der Ausstellung „Efrat Natan/Nahum Tevet“ mit Grußworten von 
Stadtrat Marian Offman (CSU-Fraktion) in Vertretung des Oberbürgermeis-
ters sowie durch Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers. Michael Buhrs, 
Direktor des Museums Villa Stuck, hält eine kurze Begrüßung. Die Kurato-
rin Dr. Verena Hein gibt eine Einführung in das Thema.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung der Ausstellung am Mitt-
woch, 25. Oktober, 11 Uhr.
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Freitag, 27. Oktober, 18.30 Uhr , 
Carl-Orff-Saal, Gasteig, Rosenheimer Platz 5
Eröffnung des 12. SPIELART-Festivals mit Grußworten von Kulturreferent 
Dr. Hans-Georg Küppers, Maximilian Schöberl vom Vorstand Spielmotor 
e.V. (BMW Group) sowie Sophie Becker und Tilmann Broszat (Spielmotor 
München e.V.). Im Anschluss findet die Premiere von Lola Arias „Mine-
field“ statt. Bereits um 18 Uhr wird im Eröffnungsprogramm im Foyer Klei-
ner Konzertsaal „The Charter“ von Sethembile Msezane aufgeführt, und in 
der Muffathalle eröffnet um 21 Uhr Tianzhuo Chen mit „An Atypical Brain 
Damage“ das SPIELART-Festival.
Das vom 27. Oktober bis 11. November veranstaltete Festival setzt in die-
sem Jahr seinen Fokus auf Produktionen aus Süd- und Ostasien sowie 
Südafrika, die sich unter anderem mit Kolonialismus und Nationalismus, 
Geschichte und Traditionen auseinandersetzen. SPIELART wird veranstaltet 
von SPIELMOTOR MÜNCHEN e.V. – einer Initiative der Stadt München und 
der BMW Group. Das alle zwei Jahre veranstaltete Festival zeigt aktuelle 
Entwicklungen der performativen Künste aus aller Welt auf.
Weitere Informationen unter spielart.org

Meldungen

Schüler wirken bei Fimkomödie „Fuck Ju Göthe 3“ mit 
(24.10.2017) Am Donnerstag, 26. Oktober, läuft der dritte Teil der Filmko-
mödie „Fuck Ju Göhte“ in den Kinos an. Schülerinnen und Schüler des 
Städtischen Werner-von-Siemens-Gymnasiums in Neuperlach und der 
Städtischen Balthasar-Neumann-Realschule in Milbertshofen fiebern dem 
Filmstart seit Wochen entgegen, denn viele sind in Komparsenrollen in 
dem Film zu sehen. Für die Fortsetzungsgeschichte um den Bankräuber 
Zeki Müller (Elyas M‘Barek), der sich plötzlich als Lehrer eines Gymnasi-
ums wiederfindet, drehte die Filmcrew während der Faschingsferien am 
Städtischen Schulzentrum an der Quiddestraße. Das Schulhaus wurde für 
die Dreharbeiten eigens mit Graffiti besprüht – später wurden Fassade und 
Wände auf Kosten der Produktionsfirma wieder gereinigt. 30 Schülerinnen 
und Schüler des Städtischen Werner-von-Siemens-Gymnasiums schlüpften 
für „Fuck Ju Göhte 3“ in Komparsenrollen und hatten großen Spaß daran, 
mit Stars wie Elyas M‘Barek oder Katja Riemann vor der Kamera zu ste-
hen. 
Eine tragende Rolle in der Filmkomödie spielt außerdem der Chor der 
Städtischen Balthasar-Neumann-Realschule. Einen ganzen Tag lang drehten 
die 39 jungen Sängerinnen und Sänger am Set von „Fuck Ju Göhte“ in 

spielart.org
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Schwabing und durften dabei in die schillernde Filmwelt eintauchen. Katja 
Riemann zeigte sich von der Leistung der Schülerinnen und Schüler ange-
tan, Nachwuchs-Star Max von der Groeben gab bereitwillig Autogramme 
und stand für Fotos bereit und Schauspielerin Gizem Emre besuchte 
den Chor sogar bei der Probe in der Schule. Bevor es aber ans Set ging, 
musste der Balthasar-Neumann-Chor bei Probeaufnahmen das Filmteam 
von seinem Können überzeugen. Die Schülerinnen und Schüler bereiteten 
sich mit großem Eifer auf dieses Casting vor. Die Mühe hat sich nach An-
sicht von allen Beteiligten gelohnt. Einmal selbst hautnah zu erleben, wie 
ein Film gedreht wird, das werden die Kinder und Jugendlichen so schnell 
nicht vergessen – und eine kleine Gage gab es noch obendrauf. Ab Don-
nerstag, 26. Oktober, dürfen die Schülerinnen und Schüler das Ergebnis 
ihrer Arbeit auf der Kinoleinwand bewundern. 

Halloweenparty in der Stadtbibliothek Hasenbergl
(24.10.2017) Erwachsene und Kinder ab zehn Jahren sind zum Gruseln in 
die Stadtbibliothek Hasenbergl, Blodigstraße 4, eingeladen. Am Montag, 
30. Oktober, startet die Party um 19 Uhr. Der Schauspieler Stefan Schael 
liest Edgar Allen Poe für Erwachsene, zeitgleich tritt die Märchenerzählerin 
Ines Honsel mit Gruselmärchen für Kinder auf. Zum Abschluss präsentiert 
der Zauberer Andreas Maier seine Show – nicht bevor sich alle Gäste am 
Buffet gestärkt haben.
Im Eintrittspreis von 5 Euro sind Speisen und Getränke inbegriffen. Karten 
für die Party sind ab sofort erhältlich in der Stadtbibliothek Hasenbergl. 
Weitere Informationen unter Telefon 55 05 98 80.

Stadtmuseum: Führung und Kirchenbesuch mit Martina Sepp
(24.10.2017) Am Sonntag, 29. Oktober, 11 Uhr, führt Martina Sepp im 
Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, durch die Ausstellung „Ty-
pisch München! Kampf dem Unglauben – Reformation und Gegenrefor-
mation in München“. Münchens Stadtsilhouette wird geprägt von vielen 
Kirchtürmen, die von der starken Rolle der Kirche erzählen. Das „deutsche 
Rom“ nannte man München in der Gegenreformation, nicht zuletzt wegen 
der vielen barocken Kirchen, die ein deutliches Bekenntnis zum Katholi-
zismus zeigten. Bis heute befinden sich keine protestantischen Kirchen 
in der Altstadt. Erst ab dem 19. Jahrhundert entstehen sie in den neuen 
Stadtvierteln. Ein thematischer Rundgang durch die Ausstellung „Typisch 
München!“ mit Besuch der Asamkirche in der Sendlinger Straße und der 
Matthäuskirche am Sendlinger-Tor-Platz.
Der Eintritt kostet ermäßigt 2 Euro, hinzu kommt die Führungsgebühr in 
Höhe von 8 Euro, diese ist direkt an die Dozentin zu bezahlen. Anmeldung 
unter www.mvhs.de.

www.mvhs.de
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MVHS: Fotos und Vortrag zu Haiti
(24.10.2017) Am Mittwoch, 25. Oktober, 18 Uhr, erzählen der Journalist Mi-
chael Gösele und der Fotograf Martin Steffen im Vortragssaal des Bildungs-
zentrums Einstein 28, Einsteinstraße 28, in ihrem Vortrag „Haiti – 
ein Land zwischen Klimawandel und Ausbeutung“ von der Hauptstadt 
Port-au-Prince, die 2010 mit am stärksten von dem großen Erdbeben be-
troffen war, und von dem Elendsviertel Cité Soleil, dem – wie es heißt 
– größten Slum der westlichen Hemisphäre. Sie waren zwei Wochen auf 
Haiti unterwegs und recherchierten dort für „Blickpunkt Lateinamerika“ 
und den „Stern“.
Haiti gehört zu den weltweit am stärksten vom Klimawandel betroffenen 
Ländern und hat mit zunehmender Trockenheit zu kämpfen. Abholzung und 
die damit verbundene Bodenerosion verstärken die Problematik. Gleichzei-
tig leidet das Land auch heute noch unter Ausbeutung und dem „Erbe im-
perialistischer Unterdrückung“. Auch die schweren Hurrikans 2016 und 2017 
haben das Land getroffen.
Der Eintritt zur Veranstaltung im Rahmen des Klimaherbstes 2017 ist frei. 
Voranmeldung bei allen Anmeldestellen der Münchner Volkshochschule 
unter der Kursnummer F314020.
Weitere Informationen telefonisch unter 4 80 06-62 20 oder im Internet 
unter www.mvhs.de/offene-akademie

www.mvhs.de/offene-akademie
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 24. Oktober 2017

Wärmedämmung gegen Fassadenbegrünung – was fördert die Stadt?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner und Brigitte Wolf (Die Linke) 
vom 25.8.2017
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Wärmedämmung gegen Fassadenbegrünung – was fördert die Stadt?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner und Brigitte Wolf (Die Linke) 
vom 25.8.2017

Antwort Stephanie Jacobs, Referentin für Gesundheit und Umwelt:

Ihrer Anfrage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde:

„In der Hörwarthstraße in Schwabing soll an einer 4-stöckigen Fassade 
ein Wärmedämmverbundsystem angebracht werden – an der wetterabge-
wandten Ostseite.
Diese 35 cm dicke Brandschutzwand schließt direkt an das Nachbargrund-
stück an und wurde in den letzten 45 Jahren durch Efeu komplett begrünt, 
ein Fachmann übernimmt die regelmäßige Pflege (s. Bild in der Anlage).
Da auch Efeu gute Dämmeigenschaften hat, zudem das Mikroklima ver-
bessert, Feinstaub bindet und Lebensräume für verschiedene Tierarten 
bietet, ist zumindest fraglich, ob eine solche Wärmedämmung energie- und 
klimapolitisch sinnvoll ist“.

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung 
zugeleitet. Die darin aufgeworfenen Fragen beantworte ich unter Berück-
sichtigung der Stellungnahmen des Referates für Stadtplanung und Bau-
ordnung wie folgt:

Frage 1:
Wärmedämmung an Bestandsgebäuden wird ja staatlich und auch 
städtisch gefördert.
Wird bei dieser Förderung geprüft, ob mit der Dämmung im konkreten Fall 
überhaupt Energie eingespart wird?

Antwort:
Die nachfolgenden Ausführungen beziehen sich nur auf städtische Förde-
rungen für Wärmedämmung an Bestandsgebäuden, da nur hierfür eine 
sachliche und fachliche Zuständigkeit seitens der Landeshauptstadt Mün-
chen (LHM) gegeben ist.

Der Energiebedarf eines Gebäudes ist unter anderem abhängig von der 
Wärmedämmeigenschaft der Gebäudehülle. Aufgrund der historischen 
Entwicklung der gesetzlichen Regelungen zum energiesparenden Bauen 
haben ältere Gebäude in der Regel schlechtere Wärmedämmeigenschaften 
als neuere.
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Das Maß für die Wärmedämmeigenschaft von Bauteilen der Gebäudehülle 
ist der Wärmedurchgangskoeffizient (U-Wert). Je niedriger der U-Wert ist, 
desto besser ist die Wärmedämmeigenschaft.
Das Münchner Förderprogramm Energieeinsparung (FES) fördert die Däm-
mung der gesamten Außenwandflächen an Bestandsgebäuden, wenn die 
gesamten Außenwandflächen gedämmt werden. Das relevante Förderkri-
terium ist dabei, in Anlehnung an die Vorgaben aus der Energieeinsparver-
ordnung, der U-Wert der gedämmten Außenwand.
Ein Nachweis der Energieeinsparung wird vom Antragsteller nicht gefor-
dert. Bei der Antragsbearbeitung wird im Rahmen der technischen Prüfung 
die Energieeinsparung nach Berechnungsvorschriften der einschlägigen 
Normen ermittelt. Diese so ermittelte Energieeinsparung geht in die Erstel-
lung der FES-Erfolgsstatistik ein.

Frage 2:
Spielt es bei der öffentlichen Förderung eine Rolle, ob bestehende Grün-
strukturen zerstört und das lokale Mikroklima geschädigt wird?

Antwort:
Zu bestehenden Grünstrukturen und dem lokalen Mikroklima sind im FES 
keine Vorgaben enthalten.

Frage 3:
Falls dies nicht der Fall ist, könnte die Förderung im städtischen Klima-
schutzprogramm um entsprechende Prüfungen erweitert werden?

Antwort:
Grundsätzlich liegt die Entscheidung sowie die Abwägung hinsichtlich Fas-
sadendämmung oder Fassadengrün in der Verantwortung des Bauherren 
bzw. der Bauherrin. Folgende Aspekte sind dabei – in jedem Einzelfall – zu 
berücksichtigen:
Aus Sicht des Klimaschutzes ist die energetische Sanierung von Gebäuden 
– hierzu gehört auch die Wärmedämmung von Fassaden – eine wichtige 
Maßnahme.
Aus Sicht der Umweltvorsorge hat eine Fassadenbegrünung verschiedene 
positive Wirkungen. Bezogen auf das Mikroklima entstehen geringere 
Oberflächentemperaturen, höhere Luftfeuchtigkeit und ein Lebensraum für 
Vögel und Insekten.
Aus Sicht der Wartung und Instandhaltung des Gebäudes ist die Abdich-
tung der Wände und des Daches gegen Energieverluste und eindringende 
Feuchtigkeit – sowie die Zugänglichkeit dieser Bauteile – für den Eigen-
tümer bzw. die Eigentümerin des Gebäudes wichtig. Die Einhaltung des 
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Brandschutzes und die Einhaltung der Regeln der Technik sind dabei immer 
zu berücksichtigen.

Die Landeshauptstadt München bietet hierzu neutrale Beratungen und Hil-
festellungen insbesondere über die Angebote des Bauzentrums an.

Frage 4:
Müssen die Nachbarn dulden, dass die Wärmedämmung in das Nachbar-
grundstück hinein reicht? Besteht hier ein Recht auf Entschädigung?

Antwort:
Hierzu hat das fachlich zuständige Referat für Stadtplanung und Bauord-
nung folgende Stellungnahme abgegeben:
„Die Wärmedämmung ist gemäß Art. 57 Abs. 1 Nr. 11 e BayBO ver-
fahrensfrei und hierfür ist keine Baugenehmigung notwendig. Ob die 
Nachbarn dulden müssen, dass die Dämmung in ihr Nachbargrundstück 
hineinreicht, ist rein zivilrechtlich zu regeln. Auch ein evtl. Recht auf Ent-
schädigung der Nachbarn fällt in den Bereich des Privatrechts. Grundsätz-
lich wird darauf hingewiesen, dass die o. g. Genehmigungsfreiheit den 
Grundstückseigentümer jedoch nicht davon entbindet, andere Vorschriften 
einzuhalten.“

Frage 5:
Müssen die Nachbarn dulden, dass im Zuge der Bauarbeiten wie im aktuel-
len Beispiel auch Teile des nachbarlichen Gartens zerstört werden?

Antwort:
Hierzu hat das fachlich zuständige Referat für Stadtplanung und Bauord-
nung folgende Stellungnahme abgegeben:
„Bezüglich der Vernichtung von Grünflächen haben wir die Naturschutzbe-
hörde eingeschaltet. Dort erfolgt hinsichtlich der Artenschutzbelange noch 
eine Überprüfung und evtl. Einleitung eines Verfahrens, über deren Ergeb-
nis die Beteiligten noch benachrichtigt werden. Allgemein wird auch hier 
darauf hingewiesen, dass sofern Teile des nachbarlichen Garten zerstört 
werden, dies auch zivilrechtlich zu regeln ist.“
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Rathaus

Alexander Reissl
Verena Dietl
Gerhard Mayer
Klaus Peter Rupp
Stadtratsmitglieder

München, 24.10.2017

Bürgerschaftliche Nutzung in Schulen

Antrag

Das Referat für Bildung und Sport wird gebeten, dem Stadtrat darzustellen, in welchen öffentlichen 
Schulen Aulen, Mensen, Mehrzwecksäle, Foyers etc. vorhanden sind, die als Versammlungsstätten 
zugelassen sind und mit Veranstaltungstechnik ausgestattet sind.

Das Referat für Bildung und Sport und das Kulturreferat entwickeln gemeinsam Regeln, wie diese 
Räume auch tatsächlich für die Münchner Bürgerschaft nutzbar gemacht werden können.

Begründung

In vielen Schulen gibt es Räume, die als Versammlungsstätten zugelassen und mit 
Veranstaltungstechnik ausgestattet sind. Diese Ausstattung ist auch häufig begründet mit einer Nutzung 
durch die Allgemeinheit über den Schulbetrieb hinaus. 

Die tatsächlich Nutzung solcher Räume durch die Bürgerschaft ist selten – und wenn, dann zäh.

Es hat wenig Sinn, wenn die Stadt per Stadtratsbeschluss die Räume auch für außerschulische Nutzung
baut und betreibt, dann aber die Nutzer von örtlich Verantwortlichen behindert werden. Oder die 
Möglichkeit der Nutzung gar nicht bekannt ist.

gez.
Alexander Reissl
Verena Dietl
Gerhard Mayer
Klaus Peter Rupp
Stadtratsmitglieder



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 24.10. 2017

Palliativ- und Hospizversorgung verbessern!

Antrag

1. Die LH München stellt dar, wie das Gesetz zur Verbesserung der Hospiz- und 
Palliativversorgung in Deutschland vom 1. Dezember 2015 in München umgesetzt wird.

2. Bei der Umsetzung sind folgende Bereiche gesondert aufzulisten:

    - stationärer Bereich Krankenpflege

   .- stationärer Bereich Altenpflege

    - ambulanter Bereich Krankenpflege

    - ambulanter Bereich Altenpflege

3. Dargestellt werden die Bedarfe für Fortbildungen von ehrenamtlichen Kräften und beruflichen
Fachkräften sowie die daraus folgenden Maßnahmen inklusive der Finanzierung in Bezug auf 
eine rasche Umsetzung.  

4. Die aus der Bedarfslage entstehenden Mehraufwendungen bei den Hospizvereinen sowohl 
für die Sachausgaben als auch die Personalausgaben werden zur Verfügung gestellt.

5. Der Hospizverein Perlach/Ramersdorf erhält zur Aufrechterhaltung und Weiterführung der 
Tätigkeit mit steigenden Fallzahlen und steigendem Aufwand 0,5 VZÄ Geschäftsführung + 0,5 
VZÄ Büroorganisation+ 1 VZÄ Palliativ Care Pflegekraft.

6. In der Städtischen Klinikum GmbH werden an mindestens 3 Standorten (Harlaching, 
Bogenhausen und Neuperlach) Palliativteams eingerichtet.

7. Erarbeitung/Implementierung und Finanzierung eines Programms zur Hospizversorgung in 
den Altenpflegeeinrichtungen, nach dem Palliativ Care Fachkräfte im stationären Bereich 
eingestellt werden können. 

Begründung:

Der Bundestag hat mit der Fassung vom 1. Dezember 2015 das Gesetz zur  Verbesserung der 
Hospiz- und Palliativversorgung in Deutschland beschlossen: 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



„Zur Krankenbehandlung gehört auch die palliative Versorgung der Versicherten“.  Weiter heißt 
es: „Versicherte haben Anspruch auf individuelle Beratung und Hilfestellung durch die 
Krankenkasse zu den Leistungen der Hospiz- und Palliativversorgung.“

In München bestehen mehrere Hospizvereine, in denen Menschen mit einem hohen 
ehrenamtlichen Engagement schwerstkranke und sterbende Menschen begleiten und 
Angehörige beraten und betreuen. Um dieser Aufgabe gerecht zu werden, müssen die 
ehrenamtlichen Kräfte geschult werden, müssen Finanzierungen gesichert und die Aufgaben 
koordiniert werden. Für die rein ehrenamtlich arbeitenden Vereine ist dies nur mit einem hohen 
Aufwand machbar.

Der Bedarf an Palliativ- und Hospizversorgung ist bei weitem nicht gedeckt um die 
Anforderungen aus dem Gesetz und die Notwendigkeiten für eine würdigen Betreuung und 
Pflege im letzten Lebensabschnitt zu gewährleisten. Dazu braucht es geschulte Kräfte und die 
notwendige Finanzierung in Organisation, Koordination, Umsetzung und Bereitstellung von 
Personal und Sachmitteln. Ebenso benötigen die Pflegeeinrichtungen der Kranken- und 
Altenpflege zusätzliche Mittel und Personal, um dem Anspruch aus dem Gesetz gerecht zu 
werden. 

Die Kassen übernehmen einen Teil der Finanzierung und auch die Krankenhausfinanzierung 
macht eine Abrechnung der Kosten für Palliativ- und Hospizversorgung möglich. Eine 
Versorgung entsprechend des gesetzlichen Auftrages ist allerdings auch damit nicht 
realisierbar. So werden im Altenpflegebereich die Pflegestärkungsgesetze PSG II und PSG III 
dazu führen, dass die Menschen immer später in palliativer Situation in die Häuser kommen. 
Daher ist es zur Versorgung dringend notwendig, freigestellte Palliative Care Fachkräfte in den 
Häusern der Altenpflege zu implementieren. Diese sind über den Pflegesatz nicht darstellbar. 

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages.

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Initiative
Lydia Dietrich 
Thomas Niederbühl 
Anna Hanusch
Gülseren Demirel
Jutta Koller

Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 24.10.2017

ANFRAGE
Kindergarten wegen verstopfter Abwasserleitungen für über acht Monate geschlossen?

In der städtischen Kindertageseinrichtung an der Kirchenstraße 17a in Haidhausen ist in der Nacht auf 

09. Juni das Abwasser des gesamten Hauses über die Toiletten in die Einrichtung gelaufen. Dabei 

wurde laut Sachverständigen auch der Estrich zerstört. Der Kindergarten musste schließen und die 

Kinder seit dem auf andere Einrichtungen verteilt werden. Durch Streitigkeiten zwischen dem Vermieter,

der städtischen Wohnungsbaugesellschaft GWG, und der Versicherung verzögert sich der Start der 

Reparaturarbeiten auf den 23. Oktober, über vier Monate nach Auftreten des Schadens! Für die Bau-

arbeiten sind angeblich weiter vier Monate nötig, was eine gesamte Dauer von über acht Monaten 

ergibt, in der die Kindertageseinrichtung nicht genutzt werden kann.

Wir fragen daher den Oberbürgermeister:

1. Welche nötigen Reparaturarbeiten müssen in der Kindertageseinrichtung durchgeführt werden?

2. Haben diese Bauarbeiten am 23. Oktober begonnen?

3. Wie erklärt sich die Landeshauptstadt München die Dauer von über acht Monate bis die Kinder-

tageseinrichtung endlich wieder genutzt werden kann?

4. Hätte die Landeshauptstadt München bzw. die GWG die Verhandlungen mit der Versicherung 

beschleunigen können oder sogar müssen?

5. Wäre es möglich gewesen die durchzuführenden Reparaturarbeiten, egal ob diese die Versich-

erung oder die Stadt zahlen muss, schon frühzeitiger zu beginnen?

6. Was kann die Landeshauptstadt München machen, um solche Fälle in städtischen Einrichtun-

gen zukünftig zu verhindern?

Initiative: Eva Caim
weitere Fraktionsmitglieder: Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Richard Progl, Mario Schmidbauer

BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion
Rathaus, Marienplatz 8 ● Geschäftsstelle: Zimmer 116 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 – 20 798 ● Fax: 089 / 233 – 20 770 ● bayernpartei@muenchen.de



    
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
Marienplatz 8 
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       24.10.2017 

 
Münchens Problem-Spielplätze – was unternimmt die Stadt?  
 
Erst dieser Tage thematisierte die Lokalpresse hartnäckige „Problemzonen“ rund um 
eine Reihe von Münchner Spielplätzen. Der besonders plakative Fall des Spielplatzes 
am Hartweg in Freimann ist dabei nur die Spitze des Eisbergs. Hier beklagen sich 
Anwohner trotz verstärkter Kontrollen durch Polizei und Mitarbeiter der 
Grünanlagenaufsicht weiterhin über nächtliche Drogen- und Alkoholexzesse sowie 
Lärmbelästigungen, die von meist jugendlichen Banden ausgingen. Auch Autos in der 
Umgebung des Spielplatzes seien wiederholt beschädigt worden (wiedergegeben nach: 
https://www.merkur.de/lokales/muenchen/schwabing-freimann-ort43408/freimann-
drogen-alkohol-und-schmuddeleien-spielplatz-am-hartweg-
8790628.html#idAnchComments; zul. aufgerufen: 23.10.2017, 16.55 Uhr; KR). – Auch 
andere Spielplätze im Stadtgebiet haben sich offenbar zu handfesten Problemzonen 
entwickelt. Konkret erwähnt werden in der Lokalpresse etwa die Spielplätze am 
Posseltplatz (Neuhausen), am Leonrodplatz, am Mangfallplatz (Harlaching), an der 
Hornbergerstraße (Aubing) sowie der Spielplatz am Alten Botanischen Garten.  
 
Allenthalben handelt es sich bei den geschilderten Problemlagen, die regelmäßig auch in 
den zuständigen Bezirksausschüssen zur Sprache kommen, nicht allein um Aufgaben 
der Polizei; auch andere städtische Institutionen wie das KVR und der städtische 
Abfallwirtschaftsbetrieb (AWM) stehen in der Pflicht. – Es stellen sich Fragen. 
 
Ich frage den Oberbürgermeister: 
 
1. Inwieweit gibt es ein integriertes Handlungskonzept der Stadt, das koordinierte 
Maßnahmen verschiedener städtischer Einrichtungen zur Problembewältigung rund um 
die in Verruf geratenen Spielplätze vorsieht? Wenn nicht – inwieweit kann die LHM die 
Notwendigkeit eines solchen Handlungskonzepts erkennen? Inwieweit ist ein solches 
Handlungskonzept der Stadt möglicherweise schon in Vorbereitung? 
 
2. Inwieweit ist die Möglichkeit einer verstärkten polizeilichen Bestreifung einschlägig 
bekannter Problem-Spielplätze während der gesamten Nachtstunden realistisch und 
erfolgversprechend?                 b.w. 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de 
 
 



 
3. Vereinzelt wurden Spielplätze komplett eingezäunt, um ein unbefugtes Betreten 
während der Nachtstunden zu unterbinden. Welche Erfahrungen wurden damit gemacht? 
Inwieweit wäre eine generelle Einzäunung erkannter Problem-Spielplätze ein gangbarer 
Lösungsansatz? 
 

 
Karl Richter 
Stadtrat 



 
Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
 

 
 Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
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E-Mobilität beim Bus: EBUSCO, SWM und MVG 
vereinbaren Innovationspartnerschaft 
 
Um die Entwicklung innovativer Fahrzeugkonzepte beim Bus voranzutrei-
ben, forcieren die Stadtwerke München (SWM) und die Münchner Ver-
kehrsgesellschaft (MVG) ihre Zusammenarbeit mit Herstellern. Im Rahmen 
der Branchenmesse „Busworld Europe“ in Kortrijk (Belgien) haben SWM 
und MVG nun eine Innovationspartnerschaft mit dem niederländischen 
Elektrobus-Hersteller EBUSCO B.V. abgeschlossen. Eine vergleichbare 
Zusammenarbeit besteht bereits mit MAN. Zielsetzung der Innovations-
partnerschaften ist es, neuartige Produkte oder Teilkomponenten zu entwi-
ckeln und unter realen Einsatzbedingungen bei SWM bzw. MVG zu testen.  
 
Einer der Schwerpunkte der Partnerschaft mit EBUSCO B.V. wird das 
Thema Leichtbau sein. Die Partnerschaft setzt bereits bei der Definition 
von Anforderungen und möglichen Fahrzeugkonzepten an. Geplant ist da-
zu ein intensiver Austausch, bei dem SWM und MVG besonders ihre Ex-
pertise als Busbetreiber einbringen werden. EBSUCO B.V. plant derzeit, 
spätestens 2019 einen ersten E-Bus in Leichtbauweise vorzustellen, der 
dann im MVG-Netz in München getestet werden soll. Leichtbau kompen-
siert einen Teil des zusätzlichen Batteriegewichts und könnte Elektrobusse 
damit ein Stück weit wirtschaftlicher machen. Darüber hinaus soll die Ent-
wicklung eines ersten autonom fahrenden Bus-Prototypen forciert werden. 
 
Die Kooperation ist nicht exklusiv. SWM und MVG werden ihre Zusam-
menarbeit auch mit anderen Herstellern fortsetzen und sind offen für weite-
re Innovationspartnerschaften. Dies gilt nicht nur für die Elektromobilität, 
sondern auch für andere Technologiebereiche. Zielsetzung ist, Busver-
kehrssysteme noch wirtschaftlicher, leistungsfähiger und attraktiver für die 
Kunden zu machen. 

24.10.2017 

https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/innovation/elektromobilitaet.html
http://www.ebusco.eu/
http://www.swm.de/
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Autonomer Shuttle: Testeinsatz bei SWM und MVG 
 
Die Stadtwerke München (SWM) und die Münchner Verkehrsgesellschaft 
(MVG) werfen einen Blick in die Zukunft der Mobilität: Ein autonom fahren-
der „SmartShuttle“ von PostAuto demonstriert sein Können auf dem Areal 
der SWM Zentrale. Der Shuttle ist von Montag, 23. Oktober, bis Mittwoch, 
25. Oktober, bei SWM und MVG zu Gast. Er pendelt an diesen drei Tagen 
zwischen 10 Uhr und 15 Uhr zwischen zwei Haltestellen auf einer vorge-
gebenen Teststrecke im Innenhof der SWM Zentrale. 

 
Das Fahrzeug verfügt über eine hochmoderne Multisensor-Technologie, 
um – auf Basis einer zuvor eingemessenen Route – autonom unterwegs 
sein zu können. Es fährt batteriebetrieben, im Rahmen des Testbetriebs 
mit maximal 20 km/h (technisch möglich sind 45 km/h). Die durchschnittli-
che Akkulaufzeit beträgt etwa 9 Stunden, die Ladedauer ca. 8 Stunden. Die 
Kapazität der Batterie liegt bei 33 kWh. Der Shuttle bietet 11 Sitzplätze und 
kann mit einer Rampe für Rollstuhlfahrer ausgestattet werden. Außerdem 
ist ein Operator als Begleitperson und Sicherheitsfahrer an Bord. Das 

24.10.2017 
(teilweise voraus) 

http://www.swm.de/
http://www.mvg.de/
http://www.mvg.de/
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Fahrzeug ist ca. 4,75 Meter lang, ca. 2,11 Meter breit und ca. 2,65 Meter hoch. 
Das Gesamtgewicht beträgt 3450 Kilogramm.  
 
„SWM und MVG möchten mit dem dreitägigen Betrieb den aktuellen Stand der 
Technik demonstrieren und testen, wie sich ein autonom fahrendes Fahrzeug in 
einer realen Umgebung verhält“, sagt Ingo Wortmann, MVG-Chef und SWM Ge-
schäftsführer Verkehr. „Möglicherweise lassen sich solche Fahrzeuge eines Tages 
als flexible Ergänzung in den klassischen ÖPNV integrieren, etwa auf eher 
schwach nachgefragten Relationen oder als Zu- und Abbringer zu Bus- und Bahn-
stationen. Diese Entwicklung wollen SWM und MVG aktiv begleiten.“ 
 
Bis autonome Fahrzeuge im innerstädtischen Straßenverkehr unter allen Witte-
rungsbedingungen und mit höheren Geschwindigkeiten vollkommen fahrerlos ein-
gesetzt werden können, dürfte allerdings noch einige Zeit vergehen. Dafür sind – 
neben rechtlichen Fragen – noch große technologische Herausforderungen zu 
meistern. 
 
Hinweis: Fotos stehen unter www.swm.de/presse zur Verfügung.  

http://www.swm.de/presse


 

 

Pressemitteilung / Veranstaltungstipp 

Heute ist Welt-Gibbon-Tag in Hellabrunn 

 

Am 24. Oktober informieren ehrenamtliche Artenschutzbotschafter und Tierpfleger im 
Rahmen des Aktionstages über die hochbedrohten kleinen Menschenaffen aus 
Südostasien. 
 
Der Welt-Gibbon-Tag wurde von der Welt-Naturschutz-Union (IUCN) ins Leben gerufen. Er soll 
die unbekannten Gibbons international bekannter machen und auf die große Bedrohung für die 
grazilen Kletterkünstler aufmerksam machen.  
 
Auch der Tierpark Hellabrunn feiert mit verschiedenen Aktionen am Dienstag, den 24. Oktober 
mit. Ehrenamtliche Artenschutzbotschafter informieren die Besucher über Lebensweise, 
Lebensraum und Ursachen der starken Bedrohung. Weitere Höhepunkte sind zudem die 
Tierpfleger-Sprechstunden um 11 und 15 Uhr. Dabei berichten die Tierpfleger über die im 
Tierpark lebenden Silbergibbon- und Siamang-Familien und stehen für Fragen zur Verfügung.  
 
Hellabrunn ist der einzige Zoologische Garten in Deutschland, in dem man die seltenen 
Silbergibbons beobachten kann. In ihrer Heimat, der indonesischen Insel Java, wird der Bestand 
auf nur noch etwa 2.500 Tiere geschätzt. Hauptursache für die starke Bedrohung ist das 
Abholzen der Regenwälder für die Holz- und Papierproduktion und vor allem auch für den Anbau 
von Ölpalmen in großen Monokulturen. Auf Java sind nur noch circa fünf Prozent des 
ursprünglichen Regenwaldes erhalten.  
 
Im Tierpark Hellabrunn kann aktuell eine Gruppe von fünf Silbergibbons beobachtet werden. 
Außerdem leben im Tierpark zwei Siamangs, die ebenfalls zu den Gibbons zählen. Diese 
stammen von der indonesischen Insel Sumatra sowie der malaiischen Halbinsel und sind ebenso 
durch Bejagung und Abholzung bedroht. Insgesamt gibt es, je nach Systematik, bis zu 19 
verschiedene Gibbonarten.  
 
Wenn sich ein Gibbon-Paar gefunden hat, bleibt es für den Rest seines Lebens zusammen. 
Gemeinsam mit ihren noch nicht erwachsenen Jungtieren bilden sie einen kleinen 
Familienverband von bis zu sechs Tieren. Jeden Morgen singen die Tiere einzeln oder im Duett, 
um ihre Revieransprüche zu signalisieren und ihre Bindung zueinander zu stärken. Die typische, 
sehr bekannte Fortbewegungsweise der Gibbons ist das Schwinghangeln von Ast zu Ast. In der 
Regel werden Gibbons bis zu 35 Jahre alt, in Menschenobhut können sie sogar 45 Jahre 
erreichen.  
 
 

München, den 23.10.2017/82 
 
Weitere Informationen: 
Lisa Reininger 
Pressereferentin 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de  
www.facebook.com/tierparkhellabrunn 
 

 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Christine Strobl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: 
Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 
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